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Deutschland.
Berlin , 4. Dez. Wie aus dem Reichsarbeitsministerium

mitgeteilt wird, ist die Gesamtzahl der unterstützten Erwerbs¬
losen im Reiche während der ersten Novemberhälfte weiter
zurückgegangen. Verursacht wird dieser Rückgang vor allem
durch die allgemeine Geschästsbelebung, aus die das an sich
bedauerliche Sinken unserer Valuta nicht ohne Einfluß gewesen

'ist. Am 15. November betrug die Gesamtzahl der unterstützten
Erwerbslosen 349 243. Sie hat sich gegenüber dem Stande
vom 1. November um 11826 und zwar 7037 männliche und 789
weibliche Erwerbslose verringert . . Die Zahl der Familien¬
angehörigen, die als Zuschlagsempfänger gezählt wurden, ist
von 345 828 auf 334 373 herabgegangen. Demgegenüber ist der
Aufwand an Erwerbslosenunterstützung in der Zeit vom 1.
bis 15. Nov. von 40 883 Ä3 auf 43 355 436 Mt . gestiegen, nach¬
dem am 1. Nov. die Auszahlung der Winterbeihilfen begonnen
hat.

Berlin , 8. Dez. Der Reichsrat hat das deutsch-schweizerische
Abkommen über die Begleichung von in Franken zahlbaren
Schulden genehmigt. — Der Gesamtvorstand deutscher Beam¬
ten- und Staatsangestellten -Gewerkschaften hat der Regierung
und dem Reichstag eine Anzahl Mindestforderungen überreicht.
— Wie die Zentrumsparlamentskorrespondenz feststellt, sei das
Vorgehen des preußischen Ministerpräsidenten Braun auch von
einem Teil seiner eigenen Parteigenossen nicht gebilligt worden.
— Der frühere österreichisch-ungarische Minister , Graf Ottokar
Czernin, ist seit einigen Tagen in Berlin . Dieser Besuch gilt,
wie die „Dena" aus unterrichteten Kreisen erfährt , Erkun¬
digungen darüber , wie die maßgebenden Kreise in Deutschland
nach der Aufnahme Oesterreichs in den Völkerbund über den
Anschluß an Deutschland denken.

Der Steuerausschutz - es Reichstags.
Berlin , 7. Dez. Im Steuerausschuß des Reichstags wurde

heute die Besprechung über Reichsnotopfer und Zwangs¬
anleihe fortgesetzt. Abgeordneter Riesser (D. Volksp.) erklärt
sich für seine Person dafür , dem Projekt einer Zwangsanleihe
näher zu treten, wobei die bereits erfolgten Einzahlungen auf
das Reichsnotopfer abgerechnet werden müßten. Er ersucht
um Auskunft, was geschehen sei. um die ungeheuren Kosten
der feindlichen Besatzung herabzusetzen, wobei er auf das
bekannte Abkommen der Alliierten Bezug nahm, nach welchem
sie sich verständigt haben, die Besatzüngskostennicht über 240
Millionen Goldmark Hinausgehen zu lassen, sobald die
Abrüstung in Deutschland vollständig durchgeführt sei. Minister
Wirty erwiderte, daß die Rei'chsfinanzverwaltung alles tue,
um die Zahl der Besatzungstruppe herabzumindern. Die
Einstellung des Zinsendienstes der Anleihen würde den sofor¬
tigen Zusammenbruch der deutschen Volkswirtschaft herbei¬
führen . Ein Vertreter des Auswärtigen Amtes erläuterte,
den Inhalt und die Bedeutung des mit den Alliierten ge¬
troffenen Abkommens und wies darauf hin, daß von deutscher
Seite alles geschehen sei, um diese Kosten auf ein vernünftiges
Matz herabzusetzen. Darauf trat Vertagung bis Donnerstag
ein.

Zur Note wegen - er Rheinlan- sre- en.
Berlin , 7. Dez. Bei der Ueberreichung der Ententenote,

die Reden deutscher Minister im besetzten Gebiet zum Inhalt
hat, war , wie der „B . L." hört , der Wortführer der Entente-
Vertreter, der englische Botschafter, anwesend. Die Reichs¬
regierung hat zu diesem neuen Vorgehen der Entente noch
keine Stellung genommen. Der Reichsaußenminister ist nicht
in der Lage, von sich aus Schritte zu unternehmen. Durch
das in der Note der Alliierten ausgesprochene Verbot wird
auch der Reichskanzler persönlich berührt . Bekanntlich hat er
selbst im besetzten Gebiete gesprochen. Welche Schritte die
Reichsregierung unternehmen wird, ob sie z. B . mit einer
Protestnote antworten wird, steht noch nicht fest.

Die BiehablieferuM an die Entente.
Berlin , 4. Dez. Die Verhandlungen bezüglich der Vieh¬

ablieferung an die Entente sind am 3. Dezember zu Ende
geführt worden. Gefordert waren Pferde insgesamt 149964,
Rinder 888 150, davon 650 000 Kühe und tragende Färsen,
Schafe 826 835, Ziegen 27185, Geflügel 1 750 000, Schweine
15 530. Auf die Ablieferung der Milchkühe wird vorläufig
verzichtet. Die Forderung auf Färsen bleiben bestehen. Es
wird einstimmig beschlossen, daß Deutschland die geforderte
Zahl von Ziegen, Schweinen und Geflügel liefern werde:
die auf der Liste angeführten Rinder und Schafe werden
innerhalb sechs Monaten geliefert. Die deutsche Regierung hat
aber darauf aufmerksam gemacht, daß die Einhltung der Frist
nur möglich ist. wenn die Qualität des Viehbestandes berück¬
sichtigt wird. «Das Geflügel soll innerhalb vier Jahren geliefert
werden, die Ziegen in drei Jahren in gleichen Mengen,
Pferde in 6 Monaten . Schafe ebenfalls. An Rindern werden
in den nächsten sechs Monaten zunächst 50 000 Stück männliches
Vieh und 40 000 tragende Färsen, insgesamt 90 000 Stück
geliefert werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 7. Dez. Der Reichstag erledigte in seiner heutigen

Sitzung zunächst wieder einige Kleine Anfragen . U. a. wurde
eine sozialdemokratische Anfrage regierungsseitig dahin beant¬
wortet, daß ein Gesetzentwurf über die Lehrerbildung nach
Klarstellung der Frage der Kostendeckung dem Reichstag
unverzüglich vorgelegt werde. Weiterhin wurde der Entwurf
eines Rahonstsuergesitzes dem Stcuerausschuß überwissen und
der Gesetzentwurf betr . die weitere vorläufige Regelung des
Reichshaushalts für 1̂ 20 dem Reichshaushaltsausschuß. Als¬
dann wurde die zweite Lesung des Etats des Reichsmini-
steriums für Ernährung stnd Landwirtschaft fortgesetzt. Von
den Rednern würden Wünsche vorgebracht 'und se nach ihrer
Parteistsllung Kritik geübt. Einig war man sich, daß unsere
landwirtschaftliche Produktion mit allen Mitteln gestärkt werden
müsse Dann wurde die Weiterberatung ans Donnerstag
vertagt. Außerdem steht auch das Abkommen zwischen dem
Deutschen Reich und der Schweiz arff der Tagesordnung.

Millionengewinn eines Neunundzwanzigjiihrjgen zum Nachteil
-es Reiches.

Im Hauptausschuß des Reichstags machte Reichsschatz¬
minister v. Raumer bei Beratung des Etats aufsehenerregende
Mitteilungen über den Vertrag der Deutschen Werke mit Herrn
Kahn. Es handelt sich um den ohne Wissen des Aufsichtsrats
der deutschen Werke, ohne Kenntnis des Reichsschatzministeriums
und ohne Information der Reichstreuhandgesellschaft abge¬
schlossenen Vertrag mit Herrn Kahn, einem Herrn von 29
Jahren , der keine eigene eingetragene Firma besitzt. Gegen¬
stände des Geschäfts sind Verkauf von Werkzeug- und Svezial-
maschinen und deren Verschrottung. Bei einem Verkauf von
nur 10 000 Tonnen Werkzeugmaschinen zum Durchschnittspreis
von 7500 Mark würde sich allein bereits ein Gewinn in Höhe
von 31 Millionen Mark für Kahn ergeben. Der Vertrag
enthält weiter zahlreiche ungünstige Einzelbestimmungen, aus
denen Kahn große Vorteile ziehen kann. Der Minister

bemerkt, daß die Sozialdemokratie den Fall merkwürdigerweise
sehr mild ansehe und erklärte am Schluß seiner Ausführungen,
er müsse in aller Oeffentlichkeit feststellen, wenn ein Minister
einmal durchgreift, um Schaden für das Reich abzuhalten, so
fallen iAn ein Teil der Presse und auch einige politische
Parteien in den Arm. Z«m Schluß erklärte der Minister , er
übernehme die volle Verantwortung für den Eingriff , der
seine Pflcht gewesen sei.

Ausland.
Genf, 8. Dez. Der Führer der argentinischen Delegation,

Pushrredon , hat am Dienstag abend Genf verlassen und ist
nach Paris abgereist. Die beiden anderen argentinischen
Delegierten befänden sich am Dienstag abend noch in Genf.
Ueber das Datum ihrer Abreise ist noch nichts bekannt.

Paris , 8. Dez. Die bulgarische Regierung hat an den
Botschafterrat in Paris eine Note gerichtet, worin sie den
versprochenen Zugang zum Aegäischen Meer als trügerisch

bezeichnst, solange die ganze ägäische Meeresküste Griechenland
gehöre. Bulgarien ersucht deshalb die Großmächte, die zu
«einen Gunsten lautende Klausel des Friedensvertcages auszu-
sühren.

London, 8. Dez. Die ganze Friedensfrage zwischen Eng¬
land und Irland beruht darauf , ob sich die Sinn -Feiner mit
der Autonomie an Stelle der Unabhängigkeit einverstanden
erklären. Das Homerulegesetzist noch nicht endgültig ange¬
nommen und es könnte noch geändert werden, namentlich
hinsichtlich der finanziellen Autonomie, welche die irischen
Patrioten fordern . — Die Witwe des si Bürgermeisters von
Cork ist in Newyork eingetroffen und dort begeistert empfangen
worden.

Washington, 7. Dez. Der Kongreß wurde geestrn eröffnet.
Harding wurde im Senat mit großem Jubel begrüßt . Er
dankte für die Huldigungen und erklärte in einer kurzen Rede,
daß auch er auf ein enges und freundschaftlichesZusammcn-
arveiten zwischen dem Weißen Hause und dem KvMreß hin¬
wirken werde. Dem Kongreß wurde sodann der Voranschlag
für 1921 vorgelegt. Darin werden u. a. 699 Millionen für
das Heer und 658,5 Millionen Dollars für die Marine aus-
gcworfen. — Die internationale Verkehrsmission in Was¬
hington setzt die Verhandlungen über die Verteilung der
früheren deutschen Kabel fort . Die amerikanischen Delegierten
erklärten, daß die Vereinigtem Staaten jetzt an der äußersten
Grenze ihrer Rücksichtnahme angelangt seien und den alliierten
und assoziierten Mächten keine Zugeständnisse weiter machen
würden. Sie Wersen den Vertretern der übrigen Mächte vor.
daß sie die Verhandlungen böswillig in die Länge zögen, nur
um ein eventuellesAbkommenmöglichst lange hinauszuschieben.
Diesen Schikanen wolle Amerika nicht mehr entgegenkommen.

Wenn zwei dasselbe tun . . .!
Es wurde Deutschland zum Teil von deutschen selbst zum

Vorwurf gemacht, daß es durch seine billigen Preise den
Weltmarkt eroberte, dadurch den Neid der anderen, vornehmlich
der Engländer , entfachte und mit zum Ausbruch des Welt¬
krieges beitrug. In Wirklichkeit war es die Qualität seiner
Erzeugnisse, die ihm den kolossalen Aufschwung auf allen Ge¬
bieten brachte. Und wie steht es heute mit den Feinden?
Frankreich durchbricht nach dem Raub des Elsasses das deutsche
Kalimonopol. Es liefert nach Amerika um 15—20 Prozent'
billiger als Deutschland. Seitdem die französische und belgische
Eisenindustrie so gut mit billiger deutscher Kohle versorgt
wird, kann sie auf dem Weltmärkte die Preise drücken. Die
schottischen Stahlfabriken mußten deshalb ihre Preise für
Schifsspanzerplatten um 30—50 v. H.. je nach der Stärke der
Platten , für die neuen Erzeugnisse sogar um 70—80 v. H„
herabsetzen. Wir sind begierig ob sich- England und Amerika
auf die Dauer das Treiben ihrer heutigen Verbündeten gefallen
lassen.

Eisenüberflutz in Frankreich.
Etwa 260 000 Tonnen Roheisen liegen augenblicklich in

Frankreich auf Vorrat , ohne Absatz zu finden. Eine weitere
Preissenkung steht mit Bestimmtheit bevor, zumal infolge
Uneinigkeit zwischen den gemischten und den reinen Hütten¬
werken die (auf der Basis eines Mindcst-Tonnenpreises von
500 bis 550 Franken) kaum geschlossene Konvention zwischen
den hauptsächlichenRoheisenrrzcugern Frankreichs, Luxem¬
burgs und Belgiens in die Brüche ging.

Die russischen Bauern gegen die Bolschewisten.
Nach Meldungen bolschewistischer Zeitungen wurde die

Eisenbahnlinie Kiew—Neshin von bewaffneten Bauernbanden
angegriffen: sie brachten einen Passagierzng zum Entgleisen
und erschossen sämtliche Kommunisten, die sichTn ihm befanden.
— Ferner wird gemeldet, daß die Bauern in derselben Gegend
sich infolge der von den Bolschewisten ausgeführten Getreide-
recmisitionen empörten. Eine erhebliche Abteilung aufständischer
Bauern bemächtigte sich der Stadt Koficlez. 50 Kilometer
nordöstlich von Kiew.

Amerikanische Rüstungen.
Washington, 8. Dez. Nach dem Besuch Hardings am

Panamakanal sollen die Verteidigungswerke zu modernen
Festungen ausgebaut werden. Die gegenwärtige Garnison
von 5000 Mann wird als unzureichend erklärt und soll
bedeutend verstärkt werden. Es sollen vier 32-Zentimeter-
Kanonen auf der Insel Tabuga installiert werden. Der
Präsident beabsichtigt die Einbringung einer Vorlage, die die
freie Passage des Kanals für Amerika Vorsicht. Die Frage
soll auf freundschaftlichem Wege mit England gelöst werben.
Der „Washington Steal " erklärt, die Verbesserung der Ver¬
teidigungsanlagen des Kanals sei gerechtfertigt, wie der Krieg
bewiesen habe, denn in diesem Kriege sei nichts sicher gewesen,was nicht geschützt werden könne.

Amsterdam, 8. Dez. Aus Washington meldet die „Mor¬
nin g Post", daß der amerikanischeMarineminister in eine«
dieser Tage erscheinenden Memorandum dem Kongreß von
neuen eine große Ausgestaltung der amerikanischen Flotte
Vorschlägen wird. Da die Bereinigten Staaten wahrscheinlich
nicht dem Völkerbund beitreten werden, so erfordert die Sicher¬
heit des Landes eine mächtige Flotte . Marinesekretär Daniel«
erklärte in einer Rede, daß die Vereinigten Staaten die größte
Flotte der Welt haben müßten.

Japans Beziehungen zu Deutschland.
Der neue japanische Gesandte für Berlin . Baron Hioki,

erklärte einem Vertreter der „Nicht Nicht Shimbun " („Tägliche
Zeitung " in Tokio) kurz vor seiner Abreise nach Europa , daß
er all sein Bemühen darauf richten werde, die ehemaligen
freundschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und Japan
wieder herzustellen. Trotz alledem gedenke er aber in alle»
Fragen , an denen die Entente interessiert ist, in enger Fühlung
mit dieser zu arbeiten.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 8. Dez. (Gemeinderatssitzung vom 7. Dezbr.,

In Anwesenheit des Stadtbaumeisters wurde über die For¬
derung der Firmen Geiger und Bacher sowie Karl Bischofs
hier für die Wiederherstellung des Hochwasserschadens an der
Wasserleitung  beim Elektrizitätswerk (Enzunterführung)
verhandelt. Die Arbeiten waren zwar um eine runde Summe
vergeben, doch trat während derselben eine erhebliche Störung
durch das neue Hochwasser im August ds. Js . ein. infolgedessen
mußten zum Schutz des EI. Werkes nicht vorgesehene Arbeiten
ausgeführt werden. Der Gemeinderat erklärt sich nach längerer
Beratung bereit, an der Rechnung der Akkordanten den Betrag
von 28 295 Mark anzuerkennen und denselben weiterhin an
ihrem Schaden um rund 8000 Mark entgegenkommenderweise
ans Billigkeitsrücksichten Len Betrag von 3500 Mark zn
bewilligen.

Der 2. Punkt der Tagesordnung betraf das Gesuch der
katholischen Kirchengemeinde um Abtretung weiteren
Geländes zu einem Pfarrhaus - Neubau.  Ein
Teil des Gemeinderats konnte sich von der Notwendigkeit dieser
Abtretung noch nicht überzeugen und es wird nach l ^ stündiger
Beratung beschlossen, die Entscheidung hierüber zu vertagen
und zuvor an Ort und Stelle einen Augenschein einzunehmen.

Auch die Entscheidung über ein Gesuch des Georg Haiz-
mann.  fr . Maurermeisters hier, um Abtretung von
etwas Gelände  in den unteren Junker -Aeckern zu eine»
Neubau wird um 8 Tage verschoben, um vielleicht eine andere
Lösung der Sache zu finden.

Eine Anfrage des Landesfinanzamts , zur Errichtung
eines Zollamts  ein Dienstzimmer und unter Umständen
eine Beamten-Wohnung zur Verfügung zu stellen, wird dahin
beantwortet , daß sich die Bereitstellung eines Dienstzimmers
auf 1. April 1921 wohl ermöglichen lasse, für eine- Beamten¬
wohnung aber keine Garantie übernommen werden könne.

Eine Partie Nutzholz  aus dem Stadtwald wird der
Firma Krauth und Co. um 278 Prozent des Taxpreises zu¬
geschlagen. Aus der Mitte des Kollegiums wurde wegen der
Lieferung des in Aussicht gestellten amerikanischen
Weißmehls  angefragt . Gemeinderat Kübler gab hierauf
die Auskunft, daß von ihm bereits alle nur erdenkbaren
Schritte getan worden seien, um das Mehl herein zu bekommen,
dies jedpch bis jetzt noch nicht möglich gewesen sei, anscheinend
wegen der Spannung in der Versorgung mit Ärotmehl . Zum
Schluß kamen noch Rechnungssachenzur Erledigung . K.

Neuenbürg, 8. Dez. (Kaufet am Platze.) Vielfach hat sich
die Meinung eingebürgert, man müsse auf die Weihnachtszeit
seine Einkäufe in der Großstadt decken, wo doch die Geschäfte
mit großen Spesen rechnen müssen, die die Verkaufspreise
sicherlich nicht verbilligen. Die Bestände der Geschäftswelt am
Platze bieten aber überall eine Reichhaltigkeit, die nicht nur
billigen Anforderungen, sondern auch verwöhnten Ansprüchengenügt. Also kaufet am Platze. Außerdem sollten im Interesse
einer Matten Abwicklung des Weihnachtsgeschäftsdie Einkäufe
nichts auf die letzten Tage aufgespart, sondern sobald wie
möglich vorgenommen werden.

Neuenbürg , 9. Dez. Der Winter hat sich nunmehr durch
reichlichen Schneefall, der andauert , eingestellt.

Calmbach, 5. Dez. (Eingesandt.) Der hiesige Haus - und
Grundbesitzerverein hielt gestern Abend seine erste General¬
versammlung ab. Leider war dieselbe nicht so zahlreich besucht,
als es die' Wichtigkeit der Tagesordnung und die Notwendigkeit
des Zusammenschlusses erfordert hätte. Herr Architekt Hering
aus Pforzheim hielt einen Vortrag über einen in Vorbereitung
befindlichen Gesetzentwurf, das Verhältnis zwischen Vermieter
und Mieter betreffend. Er hob hervor, daß zwar in der
Reichsverfassungdas Privateigentum garantiert sei, trete aber
dieses Gesetz in Kraft , so sei der Eigentümer nickst„lehr Herr
in seinem eigenen Hause; es sei der erste Schritt zur Soziali¬
sierung der Wohnungen. Es gelte daher energischF '-Nit gegen
solche Bestimmungen zu machen. Dies könne aber nicht der
einzelne Hausbesitzer, sondern nur eine groügeschasfene
Vereinigung aller Haus - und Grundbesitzer tun . Nachdem



noch einige andere Herren zum Eintritt in den Verein auf-
gefordert hatten und mehrere Anwesende der Einladung Folge
leisteten, wurde zur Wahl geschritten. Zuerst wurden 7 Aus-
schußmitglieder gewählt und aus ihnen Herr Otto Stoll,
Schmiedmeister, zum l . und Herr Karl Jäger zum 2. Vorstand
bestimmt. Große Unzufriedenheit herrschte auch über die
Tätigkeit der sozialistischen Herrschaft auf dem Rathaus . Da
wird drauf losgewirtschaftet und Geld ausgegeben , ohne auch
nur an eine Deckungzu  denken. Und wer wird wieder zahlen
muffen? Der Grundbesitz, das Handwerk, kurzum der Mittel¬
stand. So hat die Gemeinde bis heute 16 Wohnungen gebaut.
Kostenpunkt: mindestens 50 000 Mark mal 16 gibt 800 000 Mk.
Verzinsung , Reparaturen usw. 7 A ergibt 56 000 Mark
jährliche Ausgabe . Einnahme im Jahr an Hauszins , hoch
gerechnet, 7—8000 Mark. Demnach muß die Gemeinde Jahr
für Jahr für Verzinsung usw. rund 50 000 Mark draufzahlen.
Man hat aber auch Geld wie Heu für den Sport . Nicht genug
damit, daß man einen großen Platz der Futtererzeugung
entzieht, sondern man muß auch den für den Sport ungeeig¬
neten Platz Herrichten. Anfangs wurde ein Plan ausgedacht,
der 185 000 Mark gekostet hätte. Das war den Herren doch
auch zu stark. Nun wird ein Plan ausgeführt , der nur
40 000 Mark kostet; Wenns langt ! Es wäre an der Zeit , daß
eine allgemeineBürgerverfammlung gegen diese Sache Stellung
nähme.

Wiir».»«»»«erg.
Baiersbronn , 7. Dez. (Es ist nichts so fein gesponnen.)

Landjäger Dobler von hier kam in letzter Zeit einer Diebin
auf die Spur , die sich durch mehrere Diebstähle in verschiedenen
Städten für einige tausend Mark Wäschestücke usw. dadurch
verschaffte, daß sie bei ihren Herrschasten, wo sie als Dienst¬
mädchen tätig war . diese Sachen mitlaufen ließ . Einem Gast¬
hofbesitzer in Freudenstadt konnten lt . Grenzer für etwa 1500
Mark Silberbestecke und Bettwäsche zurückgegeben werden, die
die unehrliche Dienstmagd schon im Jahre 1916, wo sie dort
und zwar nur einige Tage , in Stellung war , gestohlen hatte.

Oberndorf, 8. Dez . (Beigelegter Streik .) Der Streik am
Aistaiger Ueberlandwerk ist nunmehr nach siebenwöchiger Dauer
beigelegt worden. Arbeitgeber wie Arbeitnehmer haben sich
lt . „Schwarzw. Boten " dem Schiedsspruch des Arbeitsministe¬
riums in Stuttgart unterworfen , der lautete, daß Nichtfach¬
arbeiter auf die Dauer von 6 Wochen einen Stundenlohn von
3.70 Mark, die übrigen einen solchen von 3.90 Mark erhalten.
Alle Streikenden wieder einzustellen, ist vorläufig aus be¬
triebstechnischen Gründen nicht möglich, dürfte aber im Laufe
der Zeit geschehen.

Rottweil . 8. Dez. (Totschlag.) Vor der hiesigen Straf¬
kammer stand der ledige A Jahre alte Metzger Ernst Schneider
von Heselbach OA . Freudenstadt, der im Mai ds . Zs . bei
Klosterreichenbach der 24 Jahre alten Anna Seidt von dort
mit einem Stilettmeffer den Hals durchschnitten hatte . Der
Angeklagte, der 5 Jahre im Felde war und dort einen Kopf¬
schuß erhalten hat, erklärte, daß die Seidt ihn gedrängt habe,
sie aus dem Leben zu schaffen, weil sie von dem Angeklagten
schwanger war . Das Gericht verurteilte Schneider zu 5 Jahren
Gefängnis.

Tübingen , 8. Dez. (Die Typhusepidemie im Wilhelms-
stist.) Die Tuphusepidemie im Wilhelmsstist hat sich weiter
ausgebreitet . 40 Konviktoren find schwer erkrankt, ferner 3
Repetenten und 2 Barmherzige Schwestern. Am Dienstag
ist der zweite Konviktor der Seuche erlegen , andere schweben
in Lebensgefahr . Me Epidemie ist, laut Mitteilung von zu¬
ständiger Seite , eine reine Hausinfektion . Sämtliche Maß¬
nahmen sind unter Leitung des hygienischen Instituts der
Universität getroffen, so daß eine Verschleppung der Krankheit
in die Stadt oder das Land hinaus so gut wie ausgeschloffen
ist. Es ist beabsichtigt, die gesunden Studierenden einer
14tägigen Quarantäne zu unterziehen.

Hellbraun , 7. Dez . („Zwangsenteignung ".) Bei einer
Suche nach Waffen wurde bekannt, daß der Arbeiter Wilhelm
Wächter von Oberriesingen mit dem Arbeiter Paul Herrmann
eine Gans mit einer Zimmerflinte geschaffen hatten . Dies
wittd von den Beschuldigten in Abrede gestellt; die Frau
Wächter will von ihren Eltern in Polen um jene Zeit eine
Gans erhalten haben, allerdings bei der weiten Strecke, in
ungerupstem, aber geschlachtetem Zustand. Aus einer allein¬
stehenden Brauerei stahl Hermann mit dem Arbeiter Wilhelm
Stengel ziemliche Fleischvorräte . Wurst, Schmalz , 30—40 Pfd.
Rauchfleisch. Stengel soll dabei Schmiere gestanden sein. Vor
Gericht erklärten sie, es sei keine Sünde , wenn man einer
alleinstehenden Frau , die über 2 Zentner Fleisch im Vorrat
habe, etwas wegnehme. Am 30. Mai haben die zwei dann
auch noch ein Schaf gestohlen und geschlachtet, dabei wurde
Stengel verhaftet . Paul Herrmann wurde von der Straf¬
kammer zu 6 ^ Monaten . Robert Herrmann zu 3 ^ Monaten,
Wilhelm Stengel zu 6 Monaten . Wilhelm Wächter zu 4 Wochen
Gefängnis verurteilt . Frau Wächter wurde freigesprochen.

Kißlegg , 8. Dez. (Raubmord .) Im nahen Weiler Rem-
Pertshofen drangen nachts zwei Unbekannte in das Schlaf¬
zimmer des in den 50er Jahren stehenden Landwirts Johann
Georg Mahle und verlangten von den aufgeschreckten Eheleuten
Geld. Als die Frau zögernd dem Verlangen nachgab, fiel
Plötzlich ein Schuß und Mahle sank tödlich getroffen auf das
Bett zurück. Die Täter , die mit Taschenlampen versehen waren,
ergriffen hierauf die Flucht, verfolgt von dem hinzugekommenen
Sohn des Getöteten , der ihnen einige Schüsse nachsandte, ohne
jedoch zu treffen. Im Dunkel der Nacht entkamen die Mörder.

Kupferzell OA . Oehringen , 8. Dez . (Noch im Tode vereint .)
Der frühere Schreinermeister Schwab und seine Gattin , ein
hochbctagtes Ehepaar sind innerhalb einer Stunde von schwe¬
rem Leiden erlöst worden.

Gaildorf , 8. Dez . (Raubanfall .) Der Bauer Sanwald
von Hägenau war abends auf der Heimkehr von Gaildorf,
wo er den Erlös aus dem Verkauf eines Stück Viehs mit 6800
Mark eingenommen hatte , als ihm kurz vor Hägenau ein
Mann mit vorgehaltenem Revolver entgegensprang und das
Geld abverlangtc . Er gab es heraus , worauf der Räuber
sofort verschwand._

Baden.
Freiburg , 6. Dez . Etwa 300 Elektromonteure sind im

Bezirk Freiburg und Oberbaden fristlos entlassen worden,
nachdem sie das Angebot der Arbeitgeber abgelehnt hatten.
Auch der Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses befriedigte
nicht, so daß am 1. Dezember in den Streik getreten wurde.
Die Folge war die Aussperrung.

Wolfach, 7. Dez . Zu dem Familiendrama , das sich in
Rippoldsau ereignete, wird noch gemeldet : Fabrikant B . A.
Menrad aus Reutlingen , der seine Frau , seine drei Kinder im
Alter Von 1 bis 3 Jahren und sich selbst erschaffen hat , war
im Sommer vorigen Jahres hierher verzogen . Er hatte bereits
von einer Reise aus seine Frau benachrichtigt, daß er frei¬
willig den Tod suchen wolle . Das Dienstpersonal , eine Haus¬
dame, ein Zimmermädchen und eine Köchin, das im unteren
Stock der Billa besänftigt war , wollte nichts von der Unglücks¬
tat gehört haben obwohl Menrad aus zwei Revolvern 15
Schüsse abgab. Die Frau und die Kinder waren in ihren
Betten getötet worden. Menrad selbst hatte sich vor dem Bett
seiner Frau erschossen.

Konstanz, 7. Dez . Mr 22 Jahre alte Arbeiter Thomas
Feger aus Ludwigshafen am See hatte sich vor der Straf¬
kammer zu verantworten . Der Angeklagte ist in seinen
Kreisen allgemein als „der rote Hannes " bekannt. Obwohl er
in der Schule wiederholt sitzen bleiben mußte, hatte er ein
großes Maul . Me Arbeiter ließen sich von dem großmäuligen
Dummerian „führen". Er hatte den Mut , an der Spitze einer
400köpfigen Rotte den im Rathaussaal versammelten Kauf¬
leuten ein Ultimatum zu stellen, sie müßten innerhalb einer
Stunde auf alle Waren 50 Prozent abschreiben. Angesichts
der .großen Rotte und weiterer Drohungen erfolgte diese
Abschreibung auch, worauf die Geschäftshäuser mit 50 Prozent
Nachlaß „ausverkauft " wurden . Aber nicht nur Lebensmittel,
sondern auch alle anderen Gegenstände fanden „Absatz". Den
Geschäftsleuten entstanden Verluste , die jeweils zwischen 5000
und 10 000 Mark schwankten. Der Redakteur Wilhelm Feger
vom „Stockacher Tagbl ." warnte die Rotte . Zum Lohn dafür
wurde er von einer Rotte aus seiner Redaktion geholt , mußte
einen Scheiterhaufen besteigen und seinen Artikel den ver¬
sammelten Mannen vori,esen. Der Angeklagte kam mit der
gelinden Strafe von zwei Monaten Gefängnis und Tragung
der Kosten weg, weil das Gericht annahm , daß er weder der
Führer noch der geistige Urheber der Gewalttätigkeiten war;

Mannheim, ' 7. Dez . Einen frechen Raub begingen an
einem der letzten Abende zwei junge Burschen. Sie sprangen
auf einen in voller Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen,
rissen einer auf der Plattform stehenden Krankenschwesterdie
Handtasche weg und sprangen wieder ab. Die Tasche enthielt
Gegenstände im Werte von 2000 Mark,
war in den Büchern nichts zu finden . Damman wurde wegen
betrügerischen Bankrotts zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt.

Mannheim , 4. Dez . Der 27 Jahre alte Kaufmann Wil¬
helm Damann aus Baropp gründete im Juli 1918 eine Groß¬
handlung in elektrotechnischen Artikeln und gab dem Geschäfte
einen solchen Umfang, daß er zuletzt über ein Dutzend
Angestellte beschäftigte. Großzügig war er aber auch im
Geldausgeben, betrug doch sein Privataufwand in 2 Monaten
133 000 Mark. Mit der Buchführung stand es sehr schlecht.
Bilanz wurde nicht gezogen, von einem Darlehen von 25 000
Mk sowie von einer Vergütung von 40 000 Mk., die er von
einer Fabrik erhalten hatte oder von ausgezahltern Gehältern.

Neueste Nachrichten.
Frankfurt a . M ., 8. Dez. Exemplarische Strafen v er

hängte das Schöffengericht gegen mehrere, an einer Schwarz¬

schlachtung beteiligte Personen . Es wurde der Metzger
Nathan Seligmann und der Metzger Bernhard Ornstein
wegen Schwarzschlachtung zu je vier Monaten Gefängnis
und 20000 Mk. Geldstrafe, der Fuhrunternehmer Herm . Fell
und sein Bruder Anton Fell wegen Beihilfe, elfterer zu einer»
Monat Gefängnis und 10000 Mk., letzterer zu 1 Monat Ge¬
fängnis und 1000 Mk. Geldstrafe, und der Metzger Musch
wegen Schleichhandels zu einer Woche Gefängnis und 5000
Mark Geldstrafe verurteilt . Seligmann und Ornstein hatten
zwei Ochsen auf dem Besitztum des Fell geschlachtet. Ein
Teil des Fleisches war von Musch angekauft worden.

Höchst a . M ., 9. Dez. Gestern nachmittag erfolgte in
einem Spezialbetrieb der Höchster Farbwerke eine folgen¬
schwere Explosion, bei der 5 Arbeiter den Tod fanden und
6 schwer verletzt wurden. Das Werk erlitt große Beschädig¬
ungen, doch kann der Betrieb aufrecht erhalten werden.
Ein mehrere Zentner schweres Sprengstück wurde durch die
Gewalt der Explosion bis auf das Gelände der Staatsbahn
geschleudert und beschädigte die Bahnanlagen.

Darmstadt , 8. Dez. Beim Verladen von Eisen im
Lager der Eisenbahnwerkstätte gaben die zu schwer geladenen
Gestelle nach und fielen um, wodurch drei Arbeiter zu Tod
gedrückt wurden.

Düsseldorf , 8. Dez. Der am 19. November ausge¬
brochene Buchdruckerausstand dauert fort . Die Gehilfen be¬
stehen auf ihrer außertariflichen Forderung von 60 Mark,
während die Arbeitgeber an den in Berlin und Köln ver¬
einbarten neuen Teuerungszulagen festhalten. Die Arbeiter¬
schaft sucht die von den Buchdruckereibesitzern, seit Beginn
des Ausstandes unter dem Titel : Vereinigte Düsseldorfer
Zeitungen herausgegebene Notzeitung am Erscheinen zu ver¬
hindern Der Betrieb der Düsseldorfer Nachrichten, in dem
die Zeitung hergestellt wird, ist täglich von einer Menge
ausständiger Arbeiter belagert . Polizeimannschaften halten
zum Schutz der arbeitenden Buchdruckereibesitzergegen Ge¬
walttaten das Gebäude besetzt.

Zwickau, 8. Dez. Im Zwickauer Revier sind heute die
Bergarbeiter wegen Lohnstreitigkeiten in den Teilstreik ein¬
getreten. Auf der Zeche Bockwa streikt die ganze Belegschaft
mit 1400 Mann . Die Arbeitswilligen wurden aus der
Grube wieder herausgeholt . Auch auf den Wilhelms-
Schächten fuhr die Frühschicht von 2000 Mann nicht ein.
Dem allgemeinen Bergarbeiterverband ging die Mitteilung
zu, daß heute mittag wahrscheinlich auf den übrigen Zwickauer
Schlickten die Belegschaft nicht wieder einfahren werde.

Berlin, 8. Dez. Der Auffichtsrat der Reichsdeutschen
Werke hielt am Dienstag eine Sitzung ab, der auch der
Reichsschatzminister beiwohnte. In einer Entschließung
wurde anerkannt, daß die Direktion in gutem Glauben , den
Reichsdeutschen Werken zu nutzen, den Kahn-Vertrag abge¬
schlossen habe. Der Aufsichtsrat hält den Vertrag nicht für
vorteilhaft und seine Aufhebung für erwünscht, im Hinblick
auf eine Verbesserung durch die authentische Interpretation
und auf die Rechtslage sieht er sich aber zu seiner Aufrecht¬
erhaltung veranlaßt.

Berlin, 9. Dez. Zu dem Streit um die Beamten¬
teuerungszulagen schreibt die „Deutsche Allgemeine Zeitung ",
daß bis gestern abend eine Einigung der Fraktionen des
Reichstags noch nicht erzielt worden sei. Die Deutsch-
Nationalen und die Sozialdemokraten beständen darauf ihre
Anträge, die über die Vorschläge der Regierung hinaus¬
gehen, bei der heutigen Beratung der Teuerungszulagen im
Reichstag einzubringen. Nehme der Reichstag diese Vor¬
schläge an, so werde die Regierung gezwungen sein, hierzu
Stellung zu nehmen und eventuell die Konsequenzen zu ziehen,
wenn sie glaube, die. durch die Bewilligung bedingten Mehr¬
ausgaben infolge der Lage der Reichsfinanzen nicht verant¬
worten zu können.

Berlin , 8. Dez. (Amtlich.) Aus Anlaß der namentlich
im rheinisch-westfälischen Industriegebiet noch immer bestehen¬
den Zweifel über die ordnungsmäßige Verwendung der auf
Grund der Ziffer 2 des Kohlenabkommens von Spa der

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

28. Fortsetzung. ' (Nachdruck verboten.)
„Der Schein ist allerdings gegen sie," entgegnete Ber¬

ger zögernd, „ aber glauben kann ich das noch lange
nicht von Fräulein Mary , dazu ist sie zu lieb und gut ."

„ — Ja , so lieb und gut, " wiederholte Wolf wehmütig.
„Ach, Berger , wenn Oie wüßten, was sie mir war —
Heimat, Eltern , Glück — und das nun alles, alles
vorbei !"

„Warten Sie ab, Herr Leutnant , reden Sie mit ihr !"
„Nein !" rief Wolf erregt.
„Niemals soll man jemand ungehört verurteilen, " sagte

Berger warnend , „wer weiß, was sie zu dieser Un¬
wahrheit getrieben hat ! Es ist ja noch nicht einmal
erwiesen, ob sie mit jenem Fremden zusammen gewesen
ist." Wohlweislich verschwieg er, daß er dies gesehen,
um Wolf zum Guten zureden zu können. „ Sie können
doch nicht so kurzweg ein Glück zerstören wollen, Herr
Leutnant , an dem der liebe Gott selbst seine Helle Freude
gehabt hat !"

„Das sagen Sie , Berger ! — Aber der heutige Abend
hat jedes Band Wischen ihr und mir zerrissen! Ich
kann sie nicht Wiedersehen. Was sie mir angetan Hai,
mag ihr Gott verzeihen! - Und jetzt muß ich gehen!
Wir werden uns schwerlich Wiedersehen, Berger . Haben
Sie Dank für alles und gMßen Sie Ihre Frau von mir.

»Nehmen Sie es nicht so schwer, Herr Leutnant,
prüfen Sie erst — lassen Sie das nicht Ihr letztes
Wort sein," redete er zu. Wolf schüttelte nur mit
dem Kopfe und ging dann . Wehmütig sah ihm der
Alte. nach. „ Armer junger Mann !" murmelte er, „wenn
er recht hat, ist das. Mädchen nicht wert , daß die Sonne
sie bcscheint!" — — — —

Wolf ging nach der Bahn , die Brust von bittersten
Gefühlen durchwühlt. Er zwang sich, nicht daran zu
denken, was der heutige Tag ihm Schweres gebracht
— er mußte klaren Kopf haben, um dem Kommenden ge¬

wachsen zu sein. Lange brauchte er nicht zu warten;
bald nachdem er den Bahnhof betreten, lief auch schon
der Zug ein. Suchend blickte er um sich; da sah er
einem Wagen 2. Klasse eine hohe, vornehme Männer¬
gestalt entsteigen, in der er seinen Vater erkannte. Er
eilte auf diesen zu, und wie er in das vergrämte Gesicht
mit den unstet blickenden Augen sah, übermannte ihn
eine tiefe Rührung — er fühlte nichts, als grenzen¬
loses Mitleid , und keines Wortes fähig , schloß er den
Vater in die Arme.

„Mein Sohn , « mein Sohn, " murmelte dieser und
ließ einen Augenblick das Haupt an dessen Schulter
ruhen . — Sie gingen schweigend dem Ausgang zu;
Wolf nahm einen Wagen, und sie fuhren nach seiner
Wohnung.

„Es ist Dir doch recht, Papa , Du wohnst bei mir,
und wir essen auch bei mir zu abend ?" fragte Wolf.

„Mir ist alles recht, mein Sohn ! Bestimme Tn !"
lautete die etwas gedrückte Antwort.

Der Bursche hatte nach Anweisung den Tisch gedeckt,
und Wolf fand alles in bester Ordnung . Er hals seinem
Vater , es sich bequem machen, und als sie sich am Tisch
gegenübersaßen, bat er herzlich: „So , Papa , nun iß —
stärke Dich nach der Reise ; Du bist doch ziemlich lange
unterwegs '"

Der Angeredete bedeckte die Augen mit der Hand.
„Ich kann nichts essen," sagte er ' mit leiser Stimme.

„O ja, Tu mußt etwas genießen," entg .'gnele Wolf
bestimmt und legte ihm danw die besten Stücke auf
den Teller . Ta ergriff sein Vater seine Hand und
küßte sie; Wolf zog sie zurück, indem er erstaunt fragte;

„Was tust Du , Papa ? Nicht doch!" Er selbst zwang
sich zum Essezi, trotzdem er nicht den geringsten Appetit
verspürte. Vor seinem Auge stand Marys Bild in seinen:
ganzen bestrickenden Liebreiz — konnten denn Liese Augen,
diese Lippen so schamlos lügen ? Und ein tiefer Seufzer
entrang sich seiner Brust . Erschreckt sah sein Vater auf:
„Was ist Dir , mein Sohn ?"

„Nichts , Papa ! Ich vm nur euvas abgespannt, , da
in den letzten Tagen , besonders heute, strammer Dienst
war ! — Ach, Du bist schon fertig ? Wirklich? — Dann
kann Wilhelm hier Ordnung schaffen. Ich verfüge näm¬
lich über weiter keinen Wohnraum ." Er klingelte dem
Burschen, der flink und gewandt Wolfs Befehlen ge¬
horchte. Währenddessen ging der Gast unruhig im Zim¬
mer auf und ab — es lag das noch Unbesprochenezwischen
ihm und dem Sohn , das ihn so drückte, und doch fand er
die rechten Anfangsworte nicht. Da blieb sein Blick auf
Marys Bild haften, das auf dem Schreibtisch stand. Er
nahm es zur Hand

„Wer ist das , Wolf, " ries er entzück: aus , welch
süßes Gesicht! Fürwahr , Du hast einen guten Ge¬
schmack —" er vollendete nicht, da er sah, wie eine
dunkle Röte des Sohnes Gesicht färbte, wie dieser sich
hastig abwandte und nichts jagte . Behutsam seit ' er
das Bild wieder an seinen Platz. Wieder trM eine
drückende Pause ein, bis Wolf sagte : „Möchtest Du
rauchen. Papa ? Dort auf dem Tischchen findest Du das
Nötige ; Du rauchtest doch früher so gern ?"

Da faßte der Freiherr endlich ein Herz, trat auf
Wolf zu, erfaßte dessen Hand und sagte mit zitternder
Stimme:

„Mein Sohn , ich habe Dir viel abzubitten ! Ich weiß
kaum, wie ich den Anfang machen soll. Dir zu ge¬
stehen, daß, daß — eine Verkettung unglückseliger Um¬
stände — ich muß ohne Verstand gewesen sein! Meine
Frau — ach Wolf —"

„Laß das , Papa , ich weiß schon —"
„Du weißt, woher ? Hat Erwin — ?"

- „Nein Erwin deutete mir an , daß Dich etwas
Schweres zu mir führt ! Ich konnte mir nicht erklären,
was — bis mir heute nachmittag in einem hiesigen
Bankhause ein Wechsel mit meiner Unterschrift über¬
reicht wurde, fällig am 30 . d. M . — also morgen !"

(Fortsetzung folgt.)



Mischen Regierung gezahlten Goldprämien wird nochmals
Darauf hingewiesen, daß der Gegenwert der Goldmarkprämien
restlos den Bergarbeitern zugute kommt. Vor dem Kohlen¬
abkommen von Spa sind durchschnittlich 35 Millionen, seit
August dagegen monatlich durchschnittlich124 Millionen zur

^Verbesserung der Lebenshaltung der Bergarbeiter besonders
aufgewendet worden. ,

Berlin , 8. Dez. Im einem Rückblick auf den Kommu-
Mentag äußert der „Vorwärts" : Die Kommunisten werfen
heute den kommunistischen Arbeiterparteilern ziemlich genau
bas gleiche vor, was wir zwei Jahre lang den Kommunisten
Vorhalten mußten. Auch sie haben durch ihre Aktionen das
Kampfvermögen des Proletariats nur geschwächt und das
Bürgertum gestärkt. Wir begrüßen das dämmernde Licht
der Erkenntnis, das in die Köpfe der Kommunisten einzu-
bririgen beginnt. Nützen wird es aber nur, wenn daraus
prakti che Konsequenzen gezogen werden.

Berlin , 8. Dez. Die Tiroler Abordnung, die über den
deutschen Botschafter in Rom Beschwerde führen soll, ist iy
Berlin eingetroffen.

' Hamburg, 8. Dez. Die Unsicherheit im Hamburger
Hafen, sowie die Güterräuberei von den Schiffen nimmt in
letzter Zeit einen derart bedrohlichen Charakter an, daß den
zuständigen Hafenbehörden seitens verschiedener großer Reede¬
reien bereits mehrfach mitgeteilt worden ist, daß die Reede¬
reien wegen der Unsicherheit im Hamburger Hafen sich ge¬
zwungen sehen, ihre Schiffe dem hiesigen Hafen fernzuhalten
und die Ladung in anderen Häfen zu löschen.

Breslau , 8, Dez. In einer Unterredung eines Berichter¬
statters der „Gazxtta Warstzawska" erklärte Korfanty : „Sollte
es den Deutschen gelingen, durch die Zulassung der Ausge¬
wanderten aus dem Reichsgebiet die Wagschale auf die andere
Leite herunterzudrücken, so wird in Mitteleuropa ein zweites
Mazedonien entstehen und' das oberschlesische Volk würde sichmdiesem Zustand nie versöhnen und es würde mit der Waste
in der Hand seine Wünsche und Rechte verteidigen." Sogar
Herr Korfanth scheint danach jetzt mit einem deutschen Abstim¬
mungssiege in Oberschlesien zu rechnen.

' Rom, 8. Dez. Der Papst erließ einen neuen Aufruf an
die Kinder der Reichen und forderte sie auf. anläßlich der

^Weihnachtszeit den bedürftigen Kindern Deutschlands, Oester-ireiM und Ungarns zu helfen.
London, 8. Dez. Im Unterhaus wurde das Farbstoffgesetz,

durch das die Einfuhr ausländischer Farbstoffe für die Dauer
don 10 Jahren nur unter Lizenz gestattet wird, in zweiterLesung m.it 277 gegen 72 Stimmen angenommen. — Lloyd
George erklärte auf dem gestrigen Guildhall -Essen zu Ehren
des Prinzen von Wales die republikanischeStaatsform möge
sür einige Nationen gut sein, nicht aber für das britische Reich.

Genf, 8. Dez. Auf der Mittwochstagung des Völkerbunds
Irm es zu erregten Auseinandersetzungen über die technischeOrganisation, wobei Kanal!« und Australien in der Oppositionstanden.

Triest, 8. Dez. Ein italienischer Zerstörer, der die Blockade
don Fiume aufrecht erhalten sollte, ist zu d'Annunzio Über¬legungen.

London, 6. Dez. Die mittelamerikanischen Staaten mit
'Ausnahme der Republik Panama verhandeln über ihren Zu-Ismmenschluß zu einer „Zentralamerikanischen Union".

Konstantinopel, 9. Dez. Der armenische Kriegsminister
lat sich zum Diktator erklärt. Er marschiert auf Eriwan . Dort
hll eine armenische Räterepublik ausgerufen worden sein.

Washington, 9. Dez. Die Resolution Knox, die den Ab¬
schluß eines Sonderfriedens mit Deutschland verlangt , wird
bis zur außerordentlichen Session des Kongreffes, die Präsidentbarding im Monat März einberufen wird, zurückgestelltVerben.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart, 8. Dez. In der heutigen Landtag-Sitzung

wurde die Beratung des Ausführungsgesetzes zum Landes¬
steuergesetz in 2. Lesung ausgenommen. Berichterstatter Keil

legte dar , daß sich der Ausschuß grundsätzlichauf den Bodendes Regierungsentwurfs gestellt habe, da jetzt die Zeit für einegrundlegende Aenderung des Gemeindesteuerrechts noch nichtgekommen sei. Eine größere Aussprache entspann sich überden neuen Art . 2, der die Erhöhung des Gemeindeanteilsfestsetzt. Der Äusschußantrag wollte die im Staatshaushalt¬plan für 1920 vorgesehenen 36 Millionen Mark den einzelnenGemeinden nach dem Aufkommen der Staatseinkommensteuerim Rechnungsjahr 1919 mit 15 Prozent dieses Aufkommensbemessen. Der Zentrumsantrag , hiefür nur 21 Millionen
festzulegen und den Rest dem Ausgleichungsstock zuzuweisen,damit bedürftige Gemeinden mehr berücksichtigt werden können,wurde äbgelehnt, dagegen der demokratische Antrag , mit 24Millionen Mark Gemeindeanteil gegen die Stimmen der U.S . P . links und der^ Soz . angenommen. Ein Antrag derRechten, die 36 Millionen Mark auch auf die Rechnungsjahre
1921 und 1922 anzudehnen, wurde abgelehnt. Mit den Stim¬men des Zentrums und der Rechten fand der Antrag Braig(Z.) Annahme, wonach Gemeinden mit einer Umlage von 22Prozent Zuschüsse aus dem Ausgleichungsstock erhalten können.
Dann ging man über zur Beratung des Art . 4 (Erhöhung desGemeindeanteils). Ueber die Frage der Besteuerung des
Mindesteinkommens kam es zu einer ausgiebigen Debatte, dieaber nicht zu Ende geführt wurde. Dabei kam es zu scharfen
Zusammenstößen zwischen der Rechten, die für die Regierungs¬vorlage eintrat , und der Demokratie, die die Ausschußanträgevertrat . Auch die Minister Liesching und Graf griffen Wieder¬holt in die Aussprache ein. Um 7 Uhr wurde abgebrochen
Nächste Sitzung : Donnerstag 9 Uhr : Fortsetzung dK Aus¬
sprache und Große Anfrage der Frauenabgeordneten über dieSchwarze Schmach. Für Donnerstag ist eine Doppelsitzunggeplant.

Von den Abg. Planck (D. d. P .). Rist (Z .). Klotz LB. B .),E. Hiller (Soz .) und Gen. ist folgende Große Anfrage an das
Staatsministerium gestellt worden : „Im besetzten Gebiet stehenimmer noch farbige Truppen in großer Zahl , die eine ständigeBedrohung der weiblichen Bevölkerung sind. Ist das Staats¬
ministerium in der Lage, 1. Auskunft darüber zu geben, welcheSchritte die Reichsregierung getan hat . um diesen schmachvollen
Zuständen ein Ende zu machen? 2. die Reichsregierüng zuerneuten dringlichsten Vorstellungen bei der französischen Re¬
gierung und heim Völkerbundsrat zu veranlassen?"

Eine Anklage gegen die französische„Kultur"-Nation.
Tübingen, 8. Dez. Vor einer vielhundertköpfigen Ver¬

sammlung von Bürgern und Studenten sprach gestern AbendStudienrat Pau -Cannstatt auf Veranlassung des NationalenStudentenbundes über seine Erlebnisse vor französischen
Kriegsgerichten. Me Schilderung seiner und seiner KameradenLeiden war eine einzige Anklage gegen die Kulturnation.
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Zollntags ^ eöltuct!  Lgzuek wcincs
reichhaltigen Hägers  lohnt sied immer!

Dreimal stand der Redner, der schon 1914 in Kriegsgefangen¬
schaft fiel, wegen lächerlichen Klcchevorwands, in Wirklichkeitdeshalb, weil er den Mut hatte, sich als Deutscher zu bekennenund auf sein gutes Recht zu berufen, vor dem französischenKriegsgericht Das ganze Gerichtsverfahren war nur einSchauspiel für die Menge. Nicht das dem Angeklagten zurLast gelegte Vergehen stand eigentlich zur Debatte , sondernGerichtspräsident. Staatsanwalt und Vertreter benützten die
Gelegenheit, um sich dem Volke als Patrioten zu zeigen. Geradeweil unsere Strafgefangenen , wie auch der Redner, der 1000Tage in Haft war , wegen ihres Bekenntnisses zu der Sachedes Vaterlandes in jene Gefängnisse geworfen wurden, derenBeschaffenheit jeder Zivilisation und Kultur spottet, sei esPflicht unseres Volkes, mit äußerster Energie den Kampf zuihrer Befreiung aufzunehmen. Am Schluß des Vortrags nahm,die Versammlung eine Resolution an die Reichsregierung an.worin diese gebeten wird, sich mit allen Mitteln für unsere
Strafgefangenen , endliche Erlösung aus schwerer körperlicherund seelischer Not einzusetzen. Keine Mühe dürfe hiefür zugroß sein.

Vor der Konferenz in Brüssel.
Berlin , 8. Dez. Als sachverständige Delegierte der deutschenRegierung bei den Verhandlungen über die Reparationsfragein Brüssel werden Staatssekretär Bergmann und Karl Fried¬

rich von Siemens teilnehmen. Die Reichsregierung hat weiter
an folgende Persönlichkeiten die Aufforderung ergehen lassen,
sich zur Beratung der Delegierten für die Dauer der Konferenznach Brüssel zu begeben: Generaldirektor Cuno, General¬
direktor Vögler. Reichsbankpräsident Havenstein, Dr . Karl Mel¬chior, Direktor von Stäuß . Bayrischer Staatsrat von Meinel,
Geheimer Oberregierungsrat von Flotow, Professor Bonn,sowie ein Vertreter des Allgemeinen Gewerkschaftsbunds. DasReichskabinett hat sich heute mit den Vorarbeiten für die
Brüsseler Sachverständigenkönferenz beschäftigt und dabei die
Voraussetzungen erörtert , unter denen die Entsendung von
deutschen Sachverständigen erfolgen würde. Eine der wesent¬
lichsten Voraussetzungen für die Annahme der Einladungenwürde die sein, daß die Verhandlungen der Sachverständigenin Brüssel nur als Vorarbeiten für die in Aussicht gestellteKonferenz bevollmächtigte Regierungsvertreter in Genf z«
gelten,haben dürfen.

Erhöhte deutsche Zuckerernte.
Berlin , 8. Dez. Im wirtschaftspolitischenAusschuß des

Reichswirtfchaftsrats machte Kommerzienrat Untucht Mittei¬
lungen über die Zuckerernte. Im vorigen Jahre betrug sieknapp 14 Millionen Zentner , in diesem Jahre 23 Millionen,vielleicht sogar 24 Millionen Zentner . Diese Ernte genüge
für die Bedürfnisse des Inlandes . Eine weitere Steigerungbringe Uns dem Zeitpunkt näher , wo wir Zucker auchührenUttd damit einen Teil der Einfuhr ausgleichen können. (Und
dennoch Zuckerrationierung für Menschen und Bienen!Schriftl .)
Streikdrohung der Verbände der Post-, Telegraphen- und

Eisenbahnbediensteten.
Berlin, 9. Dez Der Zentralverbandder Post- und Tele¬graphen-Bedienstetem der Deutsche Eisenbahnerverband, derVerband Deutscher Post- und Telegraphenarbeiter und -Hand¬

werker und der Verband des bayerischen Pvst- und Tele¬
graphenpersonals wenden sich in einer gemeinsamen Protest¬erklärung gegen das Streikverbot des Reichspostministers. DieErklärung behauptet, daß das Vorgehen des Reichspostministerseinen Verstoß gegen das Koalitionsrecht zur Wahrnehmungwirtschaftlicher Interessen der Beamten und Lohnangestelltender Post - und Telegraphenverwaltung bedeute und schließtmit den Worten : Wird den mit Recht erhobenen Forderungender Beamten und Lohnangestellten der Reichspost- und Tele¬
graphenverwaltung nicht Rechnung getragen, dann sehen wiruns gezwungen, von dem uns zustehenden Streikrecht und auchgegen den Erlaß dieser Verfügung von allen uns zu Gebote
stehenden Mitteln Gebrauch zu machen.

Eine Bitte der griechischen Regierung.
Die griechische Regierung hat König Konstantin in einer

langen Depesche im Hinblick auf die feindselige Haltung derEntente den Lhronverzicht zu Gunsten des Kronprinzen nahe¬
gelegt. (Die Meldung ist mit Vorsicht aufzufassen. Schriftl .)

Neisebrotmarken.
Seit Ende Mai 1920 sind die Reisebrotmarken alten

Musters (großes Format) und die Reisebrotmarken neuen
^Musters (kleines Format) nebeneinander gültig. Nachdem
'»un die Bestände an alten Marken aufgebraucht sind, hat
die Reichsgetreidestelle angeordnet, daß die Gültigkeit dieser
alten Marken mit dem Ablauf des 31. Dezember 1920 auf¬
gehoben sei. Vom 1. Januar 1921 ab sind demgemäß nur
noch die neuen Marken (kleines Format) ausschließlich gültig.

Ein Umtausch der alten Marken in neue ist nach der
Anordnung Reichsgetreidestelle nicht statthaft.

Neuenbürg , den 8. Dezember 1920.
Kommuualverbaud:

Wagner-WMtmcku-LMr.
In der Bekanntmachung vom 5. Dezember— Enztäler

Ar. 284 — ist in Abs. 2 das Wort „Berge " zu benchti-
M in Bogen von Reisebrotmarken.

/ Neuenbürg, den 8. Dez. 1920. Kommunalverband:
—Wagner.

Wsmbanil Jugendamt CM.
Die Satzung des Bezirksverbands Jugendamt Calw ist

'»der von der Amtsversammlung Calw am 29. Mai 1920
»»d von der Amtsversammlung Neuenbürg am 6. Oktober
ld20 beschlossenen Weise von dem Ministerium des Innern
>»it Erlaß vom 39. November 1920 Nr. I 5009 genehmigt
worden. Die Satzung ist vom 10. Dezember bis 17.Dezember
1920 auf den Oberamrskanzleien in Calw und in Neuenbürg
i»r öffentlichen Einsicht aufgelegt.

Calw, 7. Dezember 1920. Der Vorsitzende:
Goes.

Die Weihnachtsfeier im
Kejirkskrankenhans

Ard am Donnerstag , Ve« 23 . Dezember gehalten,dabev zu einer Bescherung für die zahlreichen Kranken
Amen die Krankenschwester « und Oberamtspfleger
«übler entgegen.

HttUiWMMißrat.
Für die Zeit bis zum 31. Dezember 1920 ist, wie

im Vorjahr, die Herstellung von Schnitz-(Hutzel)brot aus
Getreidemehl aller Art oder aus mehlartigen Stoffen in ge¬
werblichen Betrieben und in Haushaltungen gestaltet: dochdarf das Schnitzbrot nur in Stücken im Gewicht von 450
Gramm oder 225 Gramm hergestellt und nur gegen Mehl-
und Brotmarken oder Reisebrotmarken abgegeben und be¬
zogen werden.

Vom Verkäufer zu fordern und vom Bezieher abzugebensind für ein Schnitzbrot von 450 Gramm entweder eine
Weizenbrotmarke über 150 Gramm Mehl oder 4 Reisebrot¬
marken über je 50 Gramm Gebäck, für ein Schnitzbrot von
225 Gramm 2 Reisebrotmarken über je 50 Gramm Gebäck.

Die Einhaltung eines angemessenen Verkaufspreiseswird überwacht werden.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden ge¬mäß § 80 Abs. 1 Ziff. 12 der RGO . vom 26. Mai 1920

mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis
zu 50000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Neuenbürg, den 8. Dezember 1920.
Kommunalverband:

Wagner.

LMMschllsMtt Kkzirksmein NtmMrz.Betreff: Kinderhilse.
Wir machen unsere Mitglieder auf die allerorts im

Gang befindliche Volkssammlung für notleidende Kinder
aufmerksam und ersuchen sie und die landw. Ortsvereine
mit ihren Kreisen dafür einzutreten, daß diese deutsche Kinder¬
hilfe von der Landwirtschaft künftig unterstützt wird.

Vereinsvorstand Kübler.
Wenn Sie einen billigen, der Neuzeit entsprechenden

kituchkssien
brauchen, so kaufen Sie denselben bei
Theodor Siebter.

BaS Licbrnzrll.

ooooooooooooooexroooo
Für den

empfehle ich mein reichhaltiges Lager inHam- md MulerSchuhnmen
aller Art,

ferner Damen -, Herren-
und Kinder - Stiefel

(von einfach bis feinst).
I » . Rindle - erne

Werktagsstiesel sür
Männer , Frauen , Kua»

den und Mädchen
zu billigsten Preisen.

Hermann Kuh, Mildbad,
Hauptstraße 117.

ooorxroooooaooooooooo

Singer WmWuen
Erleichterte Zahlungsbedingungen

Ersatzteile Radeln Del Garn
Reparaturen

Singer Co . Pforzheim
Nähmaschinen Act. Ges. «"R. ^ SrMstr. 58



ldrs VormLlrlvtux ^sigsn an:

k̂ niSclniek Lesek
Lssek

geb. 8ieb (Laren)

kommslsbaok Lernduvl»

Oerewber 1920.

Neuenbürg , den 9 . Dezember 1920.

l0 ( ä68 - AN26iA6.

Allen Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen
hat , unser innigstgeliebtes Kind

»-

nach einer kurzen, heimtückischen Krankheit im Alter
von 5 Jahren und 4 Monaten zu sich in die ewige
Heimat abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten:
Lck « IuL » i »iL

mit l^ siulllv.

Beerdigung am Sonntag , den 12 . Dezember
ds . Js ., nachmittags 3 Uhr.

U

Wildbad ' Rollwassrrhof , den 9. Dez . 1920.

Stall jeder besonderen Anzeige.

ToSLS - KNALigL.
Schmerzerfüllt teile ich Freunden und Bekannten

mit , daß meine liebe herzensgute Gattin , unsere
treubesorgte Mutter

Else Wörner,
geb . Schmid,

gestern abend nach kurzem, schweren Leiden sanft
entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Der Gatte : Karl Wörner , Forstwart,

mit Kinder « .

W

Beerdigung : Samstag nachmittag 2 Uhr
in Wildbad.

MnicdweiR Mli
er sich
wenden

soll, um
sich in den

Besitz eines wirklich guten
Musikinstrumentes zu
setzen, der wende sich an die
seit 1876 eingeführte , als
reell und billig liefernde

Firma

Larl Sattler,
Pforzheim, Westl. 30,
Telefon 1782 und 1210
(Eingang Barfüßergasse ),
wo er die denkbar größte

Auswahl familiärer Musikinstrumente und deren Bestandteil
findet . Größte Werkstätte für Fabrikation und Reparaturen.
Eigene Geigen » nnd Lautenmacherei . Fabrikation
von Blasinstrumenten . Ltimminstitut . Grotzlager
i « Sprechopparateu . MusikaUeuverlag . Ankauf

Tausch . Versand . Katalog gratis.
Zlorteikbafte AZezriHsqrrelle für Wi - devr >er Käufer.

Fafserlehrlmge gesucht.
Zur gründlichen Ausbildung in allen vorkommenden

Fasserarbeiten , sofort oder auf Ostern , zwei begabte Jungen
gesucht ! Lehrzeit : 3 ' /- Jahre!

Aierle «v Söll , Fassergesckäft, Pforzheim,
Saliekstrak ? 20.

Verkehrssreies

KM - UIch!
(gesetzlich geschützt)

Mv Mrihuachtsbückereiu w
versendet in Paketen von 9 und 18 Pfd ., das Pfund zu
4 Mk . ab hier gegen Nachnahme.

kl. Zluhan , Metten.

Me und -och billige

Wchiimr!
1 gebr. Schlafzimmer in

dunkel Nußbaum poliert.
1 dito in hrll Nußb . poliert,
1 schönes Eichen -Imitat .-
Schlafzimmer , alle drei
mit Spiegelschrank , Wasch¬
kommode mit Spiegelaufsatz
u . Marmor , mehrere Schlaf¬
zimmer in Eichen-, Eschen-,
Nußbaum Jmit ., mit oder
odne Spiegelschrank, mit oder
ohne Federbetten , Röste,
Matratzen nach Wunsch,
2 dunkel Eichen - Jmitat .-
Büffcts und Sonstiges.

8vIiöttLv,
Tillsteinerstr . 18, Telef . 2165,
An - u. Verkauf -Vermittlungs
Geschäft in Pforzhei m.

Wer erteilt Unterricht
in einfacher

ViuWrullg?
Angebote unter A . B . an

die Enziälergesckäftsstelte.
Neuenbürg.

1,2 schwarze

LaiMan
hat zu verkaufen

Bestellungen auf Leg
Hühner , Landrassr, nimmt
entgegen.
Karl Kraust » Bahnhofstr.

mit Inventar im Schwarz
wald (Höhenlage ) sofort ?«
kaufen gesucht.

Angebote unter S . W . 13l
an Rudolf Moste , Htntt
aal

pianino,
fast neu, gutes Fabrikat , so¬
wie ein neues

Harmonium
vorteilhaft zu verkaufen.

A . Ueb . l,
Pforzheim , westl . 51.

in neuen und gebrauchten
Möbeln , ganze Einrich
inngen und Einzelmöbel.
Betten , Patent - n . Polster
Röste , Federbetten n . Ma
tratzen,Schränke,Kommoden,
Tische, Stiih -e. Büfetts.
Schreibtische , Pfeilerspiegel
und anderes.

Dillsteinerstr . 18
VUMM , Telefon 2165,

Pforzheim.

?>M» -I>AllI«
kür Haut - nnä 6 «8vti1vebt8-

, Irranklieiten,
'sorrtikim . Kokld-'str 37.
^er ?tl. beitun ^ . — Lckimerr-
loseLekanclluiiZ cierOonorr-
boe . — LIulunter ^uckunAsn
(IVsssörm .) 8)-pkiiisbetiancl-
lunZ ^rsuenIeilien .8precN
stunden:  werktags sauber
Oonaerstags ) vonl 1 - 60tir,
3onntggs von 10—1 Liir,

Schwann.
Sachen zum

VranliomBiciiilki!
können von fitzt ab wieder an¬
genommen werden , indem
Aluminium durch Kupfer
ersetzt worden ist, und jetzt für
glanzhellen Branntwein ga
rantiert werden kann.

Karl König , Küfer.

Häuter,
6 —7"/» Rente mit und ohne
Geschäfte sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Busam , Karlsruhe,
Herrenstr . 38.

Für Minderbemittelte ein

me wiederkchreude 's Angebot
m

Serie I Verkauf findet direkt in
meiner Fabrik statt. Serie II

Mr 42 . "
In allen Grützen nnd

, Karben.
Nnr neueste Forme « .

Mr . 32 . -

Ich hatte Gelegenheit , einen großen Posten Rohware zu billigen Preisen einzukaufen,
daher dieser außergewöhnlich billige Preis . Da die Nachfrage sehr groß ist, beeilen Sie

sich, damit Ihnen diese Gelegenheit nicht entgeht.
Außerdem kommt ein Posten Konfirmanden » Hüte zum Verkauf.

Stück : Mk.

Nultabrik iLokr » ,
nur 8vlr«usro8tr » 88s 8. 8ou »tax8 xvHtkuel von 12 —6 Olir . V«1«kou 3385

verkaufe ich wegen Raum«
mangels zu jedem an¬
nehmbaren Preis sämtliche
Möbel , Vrtle » , Polsterwaren
nnd anderes.

Dauerud
decken Sie Jhrey Bedarf vor¬
teilhaft bei mir

Ständig
kaufe ich gut Erhaltenes oder:
Mit geringem Putzen
nehme ich in Verkaufsauflrag.

Vermittlung.
Hilfe und Rat bei An - und
Verkäufen.

Schöltle»
Dillst .-Str . 18 , Telefon 2165.
An - u. Verkauf -Vermittlungs
Geschäft in Pforzheim.

Feldrennach.
Kaufe jedes Quantum

U « «
an die Bahn geliefert.

Offerten mit äußerster Preis¬
angabe sind zu richten an

Friedrich Mitfchrle,
Zimmcrmynn.

Ottenhausen.
Habe einen sehr guter¬

haltenen

mit Zhrer Weihnachts-
Reklame, wenn Sie ein gutes Geschiist jj
machen wollen. Der..Enztiiler" kiirgt sj ^

für weiteste Berbreitnng in allen BevSlkerungs- ^
Kreisen. -3!

Neuenbürg.

aller Art,

mit Gummibereifung zu ver¬
kaufen.

Jakobine Reister

Zeilen
alle Arten und Sorten wer
den zum Aufhauen ange¬
nommen , bei billigster Be¬
rechnung.

Hermann Frank,
Feilenhauerei und Schleiferei,
Bühl i . B ., Nheinstraße 19.

Anständiges

Mädchen,
möglichst schon gedient , in gut
bürgerlichen Haushalt gegen
gute Bezahlung gesucht.

Frau Rosa Pabst,
Schwenningen a. N .,

Turnerstraße 52.
B ir ken f e l d.

Einen 11 Monate
weißen

alten.

hat zu verkaufen.
Dani l Bachofer

beim Bahnhof.
Schömberg.

Ein paar schöne

hat zu
verkaufen.

Karl Keppl r,
Schillerstr . 157.

Regenschirme u.
V Spazierstöcke
zx, empfiehlt zu billigen Preisen.

8 Albert Meist , Drechsler.

Birk enfeld.
Eine jüngere

Nutz-
Kuh,

unter zwei die Wahl , hat zu
verkaufen.

Auskunft erteilt
Karl Stumpp , z. „Rößle ".

Oberniebelsbach.
Zu verkaufen 2 schöne

Mlltter-Wfe
und ein

Kauferschweitt,
unter zwei die Wahl.

Haus Nr . 33.

Gräfenhausen.
Habe ein schönes, l ' /s Jahre

altes

Zucht-
Rind

zu verkaufen.
Fritz Keller , Bauer.

Konto -Büchlein
empfiehlt die

C . Meeh 'sche Buckdrnckerei

»GckMMns '
Eine sehr schöne Küche«

Pitschbaumholz : Büffet , Kkl-
denz , T sch, 2 Stühle , som
einige andere vollständig!
Küchen und einzelne Küche»
möbel fehr preiswert !«'

Schöttle , -
Dillsteinerstr . 18, Telef . 21K,!
An - u . Verkauf -Vermütlurigs-,
Geschäft in - Pforzheims

Birkenfeld.  i
Zu verkaufen ein starker,

l ' /t Jahr alter

Zus-
Stier.

Hauptftraste iS.
Feldrennach.

Eine gut gewöhnte 31 Woche»
trächtige , schöne

setzt dem
Verkauf aus.

Gottlteb Hüll , Mau»
I

können sofort eintreleu bei

Will, Malz MöbklschMUttei.Hi kenfcld
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